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Lic.theol. werner Jentsch Dt eH. QeRimini-Mirausre, 
Lager Rimini 4, 
d.50.10.1VA4: 


nation des Ini sraatio a Len 
Fi ie urn DOTI , > aer zu Ler ug eneu 


rprezess sufgedordert wird, erleg 
tzuteilen: 


16.7.1945 habe ich auf dem wege über den fir nich 
Wigen englischen Triegspfsrrer der 2l.brit.Tauk- 
Rev.C.5.B. Crau field, eine ausführliche 
iche Erkl'rung zugunsten einiger Mitglieder meiner 
aligen Berliner Gemeinde abgegeben, zu der ich mich 
der Wahrhaftigkeit willen und aus seelsorgerlicher 
twortung verpflichtet fühlte. Ich war von September 
1945 ev.Standortpfarrer für die Einheiten 
erlin. us ha ndelt sich dabei um den 
Goering, uad seine 
rreichskriegsanwslt Generale 
ur.) 3 : y rau Eva? chröder ( 
eitung der NSV.) und den Ninisterialret 
ger aus dem Ninisteront det 


ur weiss, dass diese Informetion in das 
isterium in London weitergeleitet 
wiederhole ich ausdrücklich meine Jer 'eiuscl ak, fir 
führungen, fells es gewliuscht wird, müudlich 


meee Sig 4 


einzgutreter 


w@rner vents 


die Richtigkeit obenstehender Abschrift veschein: 
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Ich bescheinige hiermit, dass mir die Abschrift des vorstehen- 
den Briefes des Lic. theol. Werner Jentsch vom 30. 10, 45 
nebst der Abschrift seiner Erklaerung vom 25. Juni 1945 von dem 
Generalsekreteriat des J.M.T. uebersandt worden ist. 


ee Ar 31.August 1946 


" MQA VNV h 


(Dr. Otto Stahmer) 
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/eranlas durch die Rundfunkmitteilung Über die gegeu- 
wirtigen | hari ok even lungen gegen die Perilie G oe 9 3 
erlaubt sich der Entunterzeichrete, fan.Uffz. Werner Jentsch 
Z.Z.+8Vang."tendortpiarrer ir. Deutschen Kriegsgefen igenen 
lezerett Abano Terme (Ito yes des folgende nech besten 

issen und Gewissen zu e2 i 

Von sevtenber 1959 bis ) iner Einberufung in den 
ehrdienstApril 1945 wer Lah eveng «Gtendortpferrer iM. 
| ir: Nevenamt) für die Einheiten der Tuftwaffe ia Berlin, 

eine Hauptouigebe in diesen Amt war die schlichte Evangee 
liumsverk Undigang und die persönliche Seelsorge ar “oldeten. 
Durch diese Tätigkeit lernte ich auch rau Goering 
kennen, die als Ehefrau des Reichsmarschells zu meinen 
jee ls 'orgebezirk gehörte. wenn- auch meine Gespräche mit 
Frau Goering nur relative Bedeutung trugen, so 
scheinen mir bestimmte Hendlungen und Worte von ihr doch 
so wichtig, dass ich mit ihrer Bekenntgabe an die 
allidertan Behörden, soweit dss Beichtgeheimnis dadurch 
re verletzt wird, aus Gewissenggriinden nicht länger 
rn darf. Es ist nicht das Amt des Pfarrers, ein juri- 
atinehes Gutachten zu geben, ifeine Mitteilungen wollen daher 
nicht eatschuldigen, was nicht eutschulaber ist, sie sollen 
vielmehr ein besseres Verstehen ermörlichen, weiches durch 
‚erschweig,n der Tatsachen erschwert werden könnte. 

Frau Goe rin g hat mehrfach für Anliegen des Christen. 
sums wirmstes 'erstandnis ge seigt und sich, soweit es 
ihren Kräftenstend, taprer und nachtrücrlich dafür in 

iner Umgebung eingesetzt, die weithin des Christentum 

impfte oder mindestens höchst kritisch im ¿esenúbere 
d. Ich darf unter anderen auf folgende Punkte hin- 
++ o 
n einer Zeit, in der die meisten Regierungs- und 
”arteistellen fir die Vertreter der Krrchen nicht mehr 
zu Sprechen waren, hat sie den lut besessen, mich als 
Pferrer 5 mal gum Vortrag ernsier kirchlicher Sorgen 
und Nite gu empfangen. Ich kormmnte mich offen aussprechen 
zum Beispiel was dss totale Druckverbot für Christliche 
schriften und die zunehmende Entchristlichung des Rund- 
funks endetraf. Genau so freundlich hat sie meine mehr- 
fachen schriftlichen Eingaben beantwortet oder empfehlend 
weitergeleitet. 

2. iachden Jahrelaug weder Vertreter der evangelischen 
noch der katholischen Koufersion von Adolf Hitler und 
den führenden Reichsminister empfangen worden waren, hat 
sie sich persönlich für den Ervfang evangelischer Pfarrer 
beim Neichsuarschsell verwandt e 

de. Bri beginn des Krieges hat Frau Goering versucht 
bei ihren Maun den Zinsetz von christlichen gol detenheimen 
wu erwirken, die des Evangelieche Jungmiunerwerk ~“eutsch= 
lends wie in Weltkrieg wieder errichten wollte. 

4. Sie war bereit, eine ausführliche Denschrift zur 
kiari chtung einer hauptentlichen evang.und kath. Jazarett- 

seelsorge für alle Tuftwaffenlszerette in Front und Neiret 
vel ler: aun Goering zu veführworien. Sie hatte ein ausge- 
svrochen miitterliches Herz, das nicht nur an die materielle, 
sonderu auch au die seelische Betreuung der Soldaten ihres 
Mannes dachte. i 

veie ist für einen Maun, der den Kriegsdienst aus religidsett 
Grinden verweigerte und deshalb zum Tode verurteilt worden 
wer, vor ihrem Manne eingetreten. 

6. Durch ihre Mitwirkung gelang die Befreiung der beiden 
Höhne Zweier Bekenntnispfarrer aus Stettim (N.Rendtorff and 
P.Reichmuth) 
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u Kongentreations leger. 
'edes Os tera he ¿Tau Goering ca.75 Photogra hicu von 
i ihrem Kind mit ihrer und ihres Mannes 
per »iften an meine Konfirmanden( kinder 
Offi zieren der Luftwoffe in Berlin) 
verteilen Du was ihrer Zonfirmation aug- 
sprechen lassen. Es sei besonders bemerkt, dass gerade 
En diesen Jahren vou Seiten der Partei und der Hitler- 
jugend die Xonfimation heftig bekåmptt wurde und jedes 
Ostern damals bereits die sogeneate " Verpflichtung der 
ga els eine Art politische brsoatzroniirnation im 
lsozialistischen Sinne stattfand. Die Ghristliche 
het dieses Beksuntnis der Frau des “eichsmarschells 
denkberer Genugtuung aufgenommen. 

8. Nicht erwähnt lassen möchte ich, dass sie mir ¢etegent= 
licheiner privsten Unterredung ei mal sagte, dass sie es 
vor allem gewesen sei, die eine kirchliche Linsegnung 
ihrer Ehe und die christliche Taufe ihrer Tochter erwünscht 
habe. 

Hermann Goering selbst hat auf eine Liugabe 
zwecks pinota ruag einer haugtantlichen luftweffeneizenen 
Seelsorge mir durch seinen Chefad judent en antworten Lassen, 


aio’ 


er kinne im Augenblick nichts tun, da Adolf Hitler sich in 
der Religionefrage noch nic! sadguldig sutschieden habe. 
Er winsche aber volle Glaubens: eit iu der Luftwaffe, 
such für die christlichen X ai foss ionen, und jeder Angehörige 
der Imftwatfe kune sich den eresgeistlichen zii 
farrer wihlen, welchen er wolle, 
Ve rhai dluugen, die ich mit 
figisterent des “sichsmarschalls 
fihren muste, hat sich der Ministeria 
1 < 7 r vom ! inistean v SU diluido, 570588 
ie Sache des christlichen Glaubens erworb 
‚ander jederzeit im Rehmen seiner Xöglichkeiten die Iupfinge 
und Briefe vermittelte und selbst so tetkriftig half, dasg 
er seine Stellung riskierte. Er hat sich daher auch uie 
gescheut, sich Öffentlich zu seinem evangelischen Chrisien- 
tum zu bekennen. 

Um Missverstäudnissen vorzubeugen, teile ich mit, dass ich 
mit dem deutschchristlichen ehemaligen Äeichsbischof J'iller, 
der in den ersten Jaheren des Dritten Reiches eine vor- 
riioergeheude Rolle im Hause Goering gespielt nat, nichts 
zu tun habe, Ich betone ausdrücklich, dass ichmeins oberste- 
henden Aussagen mache, obwohl ich 1557 infolge meiner 


saw 


Beteiligun en einen Pürbittgottesdienst für Pfarrer 
‚öller inhaftiert war und durch Betätigung für da, 
avengelische Jungmånnerwerk ( deutsche Bezeichnung für 
A ) in Dengig landesverwiesen wurde. 
Ich gebe diese Erklärung allein um der Webrheftigkeit 


willen und sus seelsorgerlicher Versutwortung ab. 


sn, 


: 


Abano Terme, den 20.Juai 


gez.: Werner Jentsch 
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